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Der amtlich gewordene Widerruf der Schuldlüge
Zwei neue Beſuche v. Hoeſchs

Paris, 29. September.
(Eigener Drahtberrcht.)

Amtlich wird hier folgende Erklärung ausgegebetn:
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte vor und nach-

mittags Unterredungen mit dem franzöſiſchen Außenmini-
ſter Briand, die ſich auf die bevorſtehende Miniſter
zuſammenkunft bezogen. Briand hat dem deutſchen Bot-
ſchafter

ein Memorandum überreicht
das eine Antwort auf die von dem Botſchafter im Namen der
Reichsregierung abgegebenen Erklärungen enthält. Die be-
treffenden Schriftſtücke werden vorausſichtlich noch heute in Berlin
zur Veröffentlichung gelangen.

Die Pariſer Abendpreſſe beſchäftigt ſich
machung mit den

Unterredungen des deutſchen Botſchafters
mit Briand.

Verſchiedene Blätter, darunter auch der „Temps“ und „Jour-
nal des Debats“, halten auch heute abend an der Behauptung
feſt, daß geſtern zwiſchen Briand und Hvoeſch hauptſächlich
die Kriegsſchuld frage erörtert worden ſei. Briand
habe dabei, ſo glauben die Blätter, dem deutſchen Botſchafter
verſchiedene Fragen vorgelegt, die bei der Unterredung
zwiſchen Hoeſch und Berthelot am Sonnabend aufgeworfen wor

in großer Auf-

den ſeien. Der „Temps“ ſchreibt ferner, es ſei noch nicht ent
ſchieden, wie weit Streſemann im Hinblick auf die Haltung der
Deutſchnationalen aus techniſchen Gründen vorgehen wolle. Tat-
ſache ſei, daß die deutſche Regierung einerſeits die

Einladung der Alliierten vorbehaltlos
angenommen

habe, daß ſie aber andererſeits mündliche Mitteilungen
in Paris unterbreiten ließ, die man auf franzöſiſcher Seite nicht
zur Kenntnis zu nehmen gewillt ſei. „Journal des
Debats“ ſtellt feſt, daß Frankreich grundſätzlich nicht
geneigt ſei, in eine große Kriegsſchulddebatte
einzuwilligen, doch ſei der gegenwärtige Augen-
blick im Hinblick auf die bevorſtehende Konferenz nicht ſehr
geeignet. Jm übrigen ſei verſtändlich, daß Deutſchland durch
die Aufrollung der Kriegsſchuldfragen den Weg zur Reviſion der
Fricsensverträge beſchreiten wolle. Die Folgen eines ſolchen
Schrittes wären unüberſehbar. Deutſchland würde ſofort
die Räumung der Rheinlandzone und größere Gren z-
berichtigungen fordern.

Die Regierung bleibt feſt
Berlin, 29. September.

Von unſerer Berliner Schriftler tung.
Da jetzt feſtſteht, daß die Regierung in der Frage der von

dem deutſchen Botſchafter überreichten

Verbalnote feſt bleibt
und unter keinen Umſtänden einen der vielen von Paris und ge
wiſſen Teilen der deutſchen Preſſe gewieſenen Kompromißwege
gehen wird, iſt damit zu rechnen, daß die Veröffentlichung

der Verbalnote in der Form, in der ſie vom Kabinettsrat
beſchloſſen worden war, in den nächſten Tagen wahrſcheinlich
am Donnerstag früh erfolgt. Man war in Berlin geſtern
etwas vorſichtig geworden und machte ſich darauf gefaßt, daß doch
erhebliche Schwierigkeiten vor der Konferenz zu überwinden ſein
würden. Heute iſt man optimiſtiſcher. Briand ſcheint die
Verbalnote, ebenſo wie es in London und Brüſſel geſchehen iſt,
hinzunehmen, ohne ſeinen Entſchluß, am Freitag nach Lo
earno abzureiſen, zu ändern. Noch iſt es eine vffene
Frage,

in welcher Form Paris und London auf die
Verbalnote antworten

werden. Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß man überhaupt nichts
ſagt. Das wäre für Deutſchland durchaus nicht ungünſtig. Denn
an eine Beſtätigung des Widerrufs der Kriegsſchuldlüge von alli-
ierter Seite müßten ſich, ſo äußert man ſich in Berliner politiſchen
Kreiſen, natürlich auch alle notwendigen Folgerungen, wie die
Reviſion der Dinge, anknüpfen, die man in Verſailles einge-
ſtandenermaßen auf dem erzwungenen deutſchen Kriegsbekenntnis
aufbaute. Zunächſt iſt von größter Wichtigkeit, daß die Reichs
regierung durch den jetzt amtlich gewordenen Widerruf nicht mehr
in der Lage iſt, auf irgend welche Verhandlungen einzugehen,
die ſich auf der Verpflichtung Deutſchlands zu einer Kriegsent-
ſchädigung aufbauen, weil es nämlich der Urheber des Welt-
krieges iſt. Man hält in Berlin dieſe Tatſache als ſo wichtig, daß
man den Jnhalt der deutſchen Verbalnote für

ein politiſches Ereignis erſten Ranges
anſieht. Faſt tritt demgegenüber die Räumung der Kölner Zone
zurück. Es wäre aber falſch, anzunehmen, daß die Reichsregie-
rung in dieſem Punkte vielleicht irgend eine Nachgiebigkeit zeigte.

Man ſieht die kommenden Verhandlungen tatfächlich zunächſt
als Vorver handlungen an und wird ſich erſt dann zu
endgültigen Abmachungen verſtehen, wenn die

Räumung der Kölner Zone bindend
zugeſagt

oder beſſer noch erfolgt iſt. Dem Zuſammentritt ver
Konferenz in Locarno ſteht aber augenblicklich kein Hin
dernis mehr im Wege.

J 9 JBriand in der Zwickmühle
Berlin, 29. September.

Zu dem Schritt des deutſchen Botſchafters in Paris erklärt
Sauerwein im „Matin“; die franzöſiſche Regierung ſei von
dem deutſchen Schritt in der Kriegsſchuldfrage unterrichtet ge-
weſen, aber die franzöſiſche Regierung habe nicht gewußt, daß
dieſer Schritt der Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht werden
ſollte. Streſemann dagegen habe ein weſentliches Jntereſſe
am Bekanntwerden dieſes Schrittes in der Oeffentlichkeit gehabt.
Es ſei kaum möglich, daß die alliierten Regierungen in
einer öffentlichen Erklärung feſtſtellen. daß ſie von
dem deutſchen Schritt Kenntnis nehmen und daß ſie angeſichts
dieſer platoniſchen Demarche bei ihrer bisherigen Anſicht ver-
harrten. (Das hieße, die Alliierten wollen ihrerſeits nicht in die
peinliche Lage geraten, die Behauptung von der Schuld Deutſch
lands erneut aufzuſtellen, ſie aber auch nicht offiziell widerrufen
zu müſſen. Die Schriftl.)

„Erholungsreiſe“ Tſchitſcherins nach Berlin
Ankunft u in Berlin

Warſchau, 29. September.
Tſchitſcherin reiſt heute um 9,20 Uhr abends mit dem

Ewreßzug Warſchau- Berlin ab und wird morgen um 11,30
Uhr vormittags in Berlin Schleſiſcher Bahnhof eintreffen.

Berlin, 29. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Ein Berliner Morgenblatt knüpft an die Erholungsreiſe
es Außenkommiſſars Tſchitſcherin eine Reihe von Kom-
binationen verſchiedener Art. U. a. wird die Behauptung
e geben der deutſche Botſchafter in Moskau,Kraf rockdorf f-Rantzau, habe mehrmals vergeblich den
Verſuch gemacht, Tſchitſcherin von der Reiſe zurückzuhal-
ten, und ſei dadurch in eine peinliche Lage geraten. Hierzu

Mhrt die Tel henUnion von gutunterrichteter Seite, daßde Reiſe Tſchitſcherins, der ſchon mehrere Wochen das Bett
hüten mußte, ſeit längerer Zeit feſtgelegt war. Von Verſuchen
des deutſchen Votſchafters, Tſchitſcherin zu veranlaſſen, von die

Reiſe Abſtand zu nehmen, könne ſchon deshalb keine
ede ſein. Damit entfallen natürlich auch alle weiteren von
m Blatt an dieſe angebliche Jnformation geknüpften Folge-

tungen, die als reine Phantaſie bezeichnet werden können.

Tſchitſcherin über die ruſſiſchpolniſche
Verſtändigung

Warſchan, 29. September.
Tſchitſcherin erklärte heute polniſchen Preſſevertretern
er über die Ergebniſſe ſeines Warſchauer. Be-

es ſehr zufrieden ſei, denn durch unmittelbaredihiungnahme mit den Führern der Politik Polens hätten ſich

verſchiedene Meinungsverſchiedenheiten beheben
laſſen. Es ſei eine geeignete Grundlage für kommende
diplomatiſche Verhandlungen geſchaffen worden, in
denen das Ziel einer gegenſeitigen Annäherung er-
reicht werden ſoll. Er ſtellte ferner mit Genugtuung feſt, daß
die polniſche Regierung und die polniſche Preſſe ſeinen Beſuch
überaus freundlich aufgenommen hätten. Ausdrücklich hob er je-
doch hervor, daß die polniſch- ruſſiſche Annäherung und die Bei-
legung der bisherigen Gegenſätze durchaus nicht irgend-
eine Spitze gegen einen anderen Staat habe. Der
Rigaer Vertrag habe zahlreiche Wirtſchaftsfragen zwiſchen Polen
und Rußland offen gelaſſen, deren Regelung ſowohl in Rußland
wie in Polen als dringend notwendig empfunden wurde. Beide
Staaten hätten unter dieſem Mißverſtändnis in wirtſchaftlicher
Beziehung zu leiden gehabt. Seinen Verhandlungen mit der
polniſchen Regierung hätten daher auch hauptſächlich Wirt-
ſchaftsfragen zu Grunde gelegen. Die Entwicklung der
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten habe
immer im Vordergrund geſtanden. Rußland habe durch ſeine
großen Beſtellungen bei der polniſchen Jnduſtrie zu dieſer wirt-
ſchaftlichen Annäherung den Grund gelegt und werde in dieſem
Sinne weiter fortfahren. Er wünſche den baldigen Abſchluß
eines Handelsvertrages mit Polen. Auf die Frage,
wie Sowjetrußland ſich zu den polniſch-litauiſchen Gegenſätzen
ſtelle, erklärte er, daß dieſe Frage ohne Vermittlung einer dritten
Macht gelöſt werden könnte.

Die Liga für Menſchenrechte
zur Optantenfrage

Berlin, 29. September.

Die Deutſche Liga für Menſchenrechte hat in
der Optantenfrage eine Entſchließung gefaßt, die
auch in einem Teile der deutſchfreundlichen Auslandspreſſe

Memorandum Briands auf die deutſche Verba

der ſogenannte 2öer Ausſchuß, hat
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Aufnahme gefunden hat und die offenbar von Polen ſehr
begrüßt worden iſt. Jn der Entſchließung heißt es, daß
das Schiedsgericht unter dem Vorſitz Kakenbecks eine Reihe von
Fragen zugunſten Deutſchlands entſchieden hat, in der Optanten-
frage aber im Sinne der Ausweiſungsverpflich-
tung. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß eine Verpflich-
tung für die Optanten, das Land zu verlaſſen, erſt
auf Verlangen der Behörden feſtgelegt wurde,
daß es alſo in ihrem Belieben ſtände, von dem Ausweiſungs-
recht Gebrauch zu machen. Die Entſchließung behauptet ferner,
die Abmachungen ſeien vom Reichstag von den Deutſch
nationalen bis zu den Sozialdemokraten ohne Widerſpruch an-
genommen worden und es ſei ſogar feſtgeſtellt worden, daß der
damit gewonnene Zuſtand eine Erleichterung gegenüber dem
früheren vertragsloſen Zuſtande bedeute. Demgegenüber iſt
feſtzuſtellen, daß es ſich hier um einen Schiedsſpruch
handelt, der ohnehin angenommen werden mußte,
daß ferner die Abmachungen in der Tat den Deutſchen in
Polen die immer noch umſtrittene Staatszugehörigkeit ver-
ſchaffen. Auch was die Zahlen der gabgewanderten Optanten
angeht, ſo enthält die Entſchließung un richtige Angaben
Jm Ganzen kann geſagt werden, daß die Entſchließung der
Deutſchen Liga für Menſchenrechte nicht auf objektiven
Jnformationen beruht.

Streikluſt der öſterreichiſchen
Beamten

Wien, 29. September.

Die Vertretung der öſterreichiſchen Bundesbeamten,
die Urabſtimmungüber einen eventuellen Streik für den 3. Oktober

anberaumt. Der Ausſchuß erklärt ausdrücklich, daß damit noch
keine Verkündung des Ausſtandes beabſichtigt ſei, ſondern daß
es ſich darum handele, der Regierung zu beweiſen, daß
hinter dem Ausſchuß 98 Prozent der Beamten-
ſchaft ſtehen. Dadurch ſoll die Regierung genötigt werden, die
Verhandlungen mit dieſem Ausſchuß wieder aufzunehmen.

Rücktritt der lippeſchen Regierung
Detmold, 29. September.

Jn der heutigen Vollverſammlung des Lippeſchen
Landtages erklärte das bisherige geſchäftsführende Landes-
präſidium, das aus zwei rechtsgerichteten Beamten und einem
ſozialdemokratiſchen Politiker beſtand, ſeinen Rücktritt zum
1. Oktober. Die Rechtsparteien machten neue Vorſchläge für
die Aufrechterhaltung der Landesverwaltung, und Abgeordneter
Treviranus (Deutſchnat. Vp.) unterbreitete den Vorſchlag,
im Jntereſſe der unbedingt notwendigen Sparſamkeit auf jede
politiſche Einflußnahme auf das Landespräſidium zu verzichten
und für den Reſt der Legislaturperiode ein Beamten-
miniſterium, beſtehend aus drei höheren Regierungs-
beamten, einzuſetzen. Abg. Müller (D. Vp.) ſchloß ſich dieſem
Vorſchlage an. Die anderen Parteien behielten ſich ihre
Stellungnahme vor. Am Donnerstag ſoll der Landtag erneut
zuſammentreten.

Leon Bourgevis
Paris, 29. September.

Der bekannte franzöſiſche Politiker und Staatsmann Léon
Bourgevis iſt heute im Alter von 74 Jahren geſtorben.

r

Bourgeois' glänzende politiſche Laufbahn iſt aufs
engſte mit der neuerlichen Geſchichte Frankreichs verbunden. Am
20. Mai 1851 in Paris geboren, wandte er ſich zunächſt dem
Rechtsſtudium zu und hatte ſchon als junger Beamter in der Ver-
waltung große Erfolge zu verzeichnen. 1885 iſt er Präfekt, ein
Jahr ſpäter Direktor im Miniſterium des Jnnern, darauf Polizei-
präſident von Paris. 1888 wurde er in die Deputiertenkammer
gewählt, wo er ſich der radikalen Linken anſchloß und eifriger
Gegner der Patriotenliga und des Boulangerlagers wurde.
Kurze Zeit darauf trat er als Unterſtaatsſekretär in das Mini-
ſterium des Jnnern ein. Bei dem Kabinettswechſel der nächſten
Jahre übernahm er verſchiedene Miniſterpoſten und iſt dann die
folgenden Jahre ununterbrochen Mitglied verſchiedener
Kabinette. Unter dem Miniſterpräſidenten Loubet war er
Juſtizminiſter und leitete den Panamaprozeß ein, trat darauf
jedoch zurück und wurde 1894 Präſident der Deputiertenkammer.
Ein Jahr ſpäter iſt er wieder Miniſterpräſident, wird
jedoch bald geſtürzt und trat erſt wieder zwei Jahre ſpäter in ein
neues Kabinett ein. Faſt ohne Unterbrechung iſt er dann Mini-
ſter in den verſchiedenſten Kabinetten. Zwiſchendurch auch mehr-
mals Präſident der Kammer. Als Außenminiſter iſt er an
dem Abſchluß der Algeciraskonferenz beteiligt. 1907 war er Be
vollmächtigter Frankreichs auf der zweiten internationalen Frie-
denskonferenz im Haag. 1912 trat er in das ſogenannte „natio-
nale“ Kabinett Poincarsé ein. Jm gleichen Jahre wurde
ihm von den Mehrheitsparteien die Präſidentſchaftskandidatur
angeboten, die er jedoch ablehnte. Jm Oktober 1915 iſt er Mini-
ſter im Kabinett Briand. Nach dem Kriege wirkte er an
der Verfaſſung des Völkerbundsſtatuts mit und wurde in der
erſten Sitzung des Völkerbundsrates im Januar 1920 deſſen Prä-
ſident. Jm Januar 1920 wurde er auch Präſident des franzöſi-
ſchen Senats, trat jedoch 1921 zurück. Jn den letzten Jahren hat
er ſich nicht mehr ſo aktiv wie früher am politiſchen Leben be-
teiligt.



Volksethik und eine neue Familienethik.

Grund und Boden zu Rummelplätzen verpachte.

nach dem neuen Geſetz ſtatt.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 29. September.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Preußiſchen Landtages
ſtand der Entwurf des

Wahlgeſetzes für die Provinziallandtags- und Kreistagswahlen
zur dritten Beratung. Ein Vertreter des Staats miniſteriums
teilte mit, daß die eng bereits einen Erlaß vorbereitet

in dem erklärt wird, daß die Wahlen nach dem alten
eſetz nicht ſtattfinden könnten.

Abg. Kilian (Komm.) wendet ſich den Entwurf, da
er die Demokratie und den Schutz der Minderheiten vernichte.

Der Geſetzentwurf wird dann gegen die Stimmen der
Deutſchen Volkspartei und der Kommuniſten angenommen.
Die

Wahlen finden nunmehr am 29. November
Die Verordnung des Staatsminiſte

riums über die Durchführung der Prvvinziallandtagswahlen iſt
damit erledigt. Angenommen wurde auch der Ausſchußantrag
über Kreistagswahlen in Oberſchleſien, die bis
ſpäteſtens 1. April 1926 erfolgen ſollen.

Das Haus ſetzte dann die Beratungen des Haushalts
des Wohlfahrts miniſteriums fort, und zwar beim
Abſchnitt „Allgemeine Volkswohlfahrt und Erwerbsloſenfür-
or IIb. Stuhrmann (Dnuntl.) erklärte, Deutſchland brauche eine

Beſonders
ſeien die kinderreichen Familien zu berückſichtigen.
Gegen Schmutz und Schund müſſe die Jugend geſchützt werden.
Theater und Kinos ſeien heute alles andere als moraliſche An
ſtalten. Die Grundlage der Volksethik müſſe das Chriſtentum
bleiben. Das habe auch der Sozialdemokrat Sollmann ausdrück-
lich anerkannt, indem er der Partei mehr Kultur und mehr
Achtung vor dem Prinzip „Religion iſt Privatſache“, auch den
einzelnen Parteigenoſſen empfiehlt. Der Materialismus
habe die Menſchheit zu Tieren degradiert. Es be-
en eine allgemeine Pflicht, an der ſittlichen Erneuerung mitzu-
elfen.

Abg. Frau Heßberger (Ztr.) wünſcht die
Volkswohlfahrtspflege durch

vermehrte ſtaatliche Hilfe.
Unerhört ſei es, daß der preußiſche Finanzminiſter preußiſchen

Zum Schutz der
Jugend bedürfe es einer durchgreifenden Zenſur. Den
ſozialdemokratiſchen Wünſchen nach Abſchaffung des Abtreibungs-
paragraphen trete das Zentrum aus Achtung für die Heiligkeit
des Lebens des Kindes entſchieden entgegen. Die Rednerin be-
tont dann die dringende Notwendigkeit des Wohlfahrtsminiſte-
riums. Was nütze Kunſt, Handel und Wiſſenſchaft, wenn nicht
das richtige Fundament geſchaffen werde, daß Leib und Seele
wieder geſunden!

Abg. Frau Vogt (D. Vp.) fordert
Erhöhung der Zuſchüſſe an die Gemeinden,

die ihren Verpflichtungen mit den Mitteln des Finanzausgleichs
nicht gerecht werden könnten. Angeſichts ſo vieler Verfall
erſcheinungen in unſerem Volke müſſe die Heranziehung
einer geſunden Jugend die erſte Aufgabe ſein. Die
Rednerin tritt ſchließlich für Schaffung einer weiblichen Wohl-

n J ein.Abg. Stock (Völk.) fordert
innerliche Ertüchtigung der Jugend.

Der Sport übertreibt heute zu ſehr und wirkt mit ſeinem
Rekordſyſtem ſchädlich.

Ein Regierungsvertreter erklärt, es gelte heute mit
den vorhandenen Mitteln das Beſte zu leiſten unter Ausnutzung
aller Kräfte. Deshalb bleibe alle Wohlfahrtspflege Halbheit, die
ſich nicht der lebenden Kräfte der privaten Wohlfahrtspflege be-
dient. Ueber die Selbſtverwaltung könne man zweierlei Meinung
ſein. Die Regierung müſſe für die Verteilung der Mittel genaue
Grundlagen haben. Die Grenzgebiete bedürften beſonderer Auf-
merkſamkeit. Eine Wohlfahrtspolizei ſei nur zu begrüßen.
Ueber ihren Ausbau ſchwebten Verhandlungen.

Abg. Frau Chriſtmann (Soz.) macht die ſozialen Zuſtände
verantwortlich für die Verwahrloſung der Jugend. Allerdings
könne man die Jugend nicht mit Revanchegedanken erziehen. Auf
der Jahrtauſendfeier im Rheinland hätte man viel Geld ſparen
in und dafür die Wohlfahrtsanſtalten mehr unterſtützen
ollen.

Abg. Frau Rechenberg (Bntl.) empfiehlt
beſondere Unterſtützung der kinderreichen Familien

und befürwortet die Anträge ihrer Fraktion zur ſozialen Für-

rau Lauer (Zentr.) bekämpft die Verſuche, das Wohlfahrts-
miniſterium zu beſeitigen. Abzulehnen ſei die ſchrankenloſe
Kraftmeierei in den Sportvereinen. Die Auswüchſe der

Förderung der

Selbſthilfe der nationalen Minderheiten
Aufruf zu einer Konferenz

der nationalen Minderheiten
Tagungsort: Genf.

Berlin, 29. September.

Die „DAZ.“ meldet aus Genf: Der Vertreter der deut
ſchen Minderheiten im lettiſchen Parlament, Paul
Schiemann, der Vertreter der Slowenen im italie-
niſchen Parlament, Abgeordneter Wilfen und der Präſident der
ungariſchen Völkerbundsliga in der Tſchechoſlowakei, Seüllö,
haben einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen, in dem ſie die in
den einzelnen europäiſchen Staaten organiſierten Minderheiten
zu einer internationalen Konferenz einladen, die am
15. Oktober in Genf ſtattfindet. Der Zweck der Beratungen ſoll
vor allem die Frage ſein, ob eine Arbeitsgemeinſchaft unter den
Minderheiten und ein freundſchaftliches Zuſammenwirken der
Minderheiten mit den Nationen erzielt werden kann. Jn An
betracht der auf der letzten Völkerbundstagung in Genf zu Tage
getretenen Schwierigkeiten bei der Debatte über die Minder-
heiten kommt dieſer Konferenz eine beſondere Be
deutung zu. Es iſt anzunehmen, daß bei dieſer Tagung das
Problem der Minderheiten eine grundſätzliche Erörte-
rung erfährt und dadurch die Minderheitenfrage in ein neues
Stadium treten wird.

Gleiches Recht für alle!
Das Urteil gegen den franzöſiſchen Flieger Coſte.

Freiburg, 29. September.
Jn dem Berufungsprozeß gegen den franzöſiſchen FliCoſte wurde von dem hieſigen Eaftemerſgt heute u

das Urteil gefällt. Es lautet auf 8000 Mark Geldſtrafe
oder an deren Stelle für je 200 Mark einen Tag Gefängnis.
Die Unterſuchungshaft wurde mit 2000 Mark angerechnet. Jn
der Begründung wird ausgeführt, es ſei zuzugeſtehen, daß keineFeindſeligkeit in der Haltung Coſtes gelegen le Dies ſei auch
in dem Ausmaß der Strafe berückſichtigt worden, die ſonſt ſwr
ſolche Vergehen außerordentlich hoch (bis zu 100 000 oder
zwei Jahren Gefängnis) laute. Es liege aber andererſeits klar,
daß ein Notſtand nicht vorgelegen habe. Deutſchland
müſſe weiterhin die ſelbe Staatshoheit in der Luft
für ſich in Anſpruch nehmen, wie dies die anderen Staaten auch
tun würden. Mit dem 1. Januar 1923 habe Deutſchland freie
Hand bekommen, um über den Flug von Zivilfliegern zu beſtim-
men. Der Angeklagte ſei dieſen Beſtimmungen unkerworfen.Das Urteil wurde vom Verteidiger des A hegten enom-

men. Er ſprach aber die Bitte aus, daß Coſte möglichſt bald
in Freiheit geſetzt und der Reſt der Strafe erlaſſen werde. Das
Urteil iſt damit rechtskräftig. Es ſoll in den nächſten
beſtimmt werden, ob der Bitte entſprochen werden ſoll oder nicht.

modernen Frauenkleidung wären gleichfalls ein
arger Mißſtand.

Abg. Heidenreich (D. Volksp.) fordert ein Reichsgeſetz, wo
nach Nachtarbeit für Jugendliche bis zu 18
Jahren verboten und den erwerbstätigen Jugendlichen
bis zum 18. Jahre ein für ihre Geſundheit ausreichender Urlaub
geſichert wird. Jeder ſozial denkende Arbeitgeber werde dieſen
beiden Forderungen zuſtimmen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Die Einzel-
beratung wird auf Mittwoch vertagt. Schluß 347 Uhr.

Am 7. November Verhandlung gegen
Dr. Jaenicke

Berlin, 29. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichspräſidenten

Ebert, der in Capri zu der Wahl Hindenburgs zum Reichs
präſidenten, auf italieniſchem Boden in einer unwürdigen,
ſtark entehrenden Art und Weiſe Stellung nahm, wird ſich nun
mehr am 7. November vor dem Diſziplinarge-
richt zu verantworten haben. Die Verteidigung hat Dr.
Jaenicke dem Juſtizrat Dr. Werthauer und Rechtsanwalt
Heinrich Werthauer übertragen. Die Verhandlung findet im
Reichsminiſterium des Jnnern ſtatt.

Der Prozeß der Landespfandbrief-
anſtalt

Berlin, 29. September.
Jm weiteren Verlauf der Vernehmungen im Landespfand-

briefanſtaltprozeß erklärte von Etzoorf, er habe gar keine
Bedenken getragen, Gelder auch für perſönliche Zwecke zu ver
werten, da er den Kredit der Landespfandbriefanſtalt als einen
perſönlichen Kredit aufgefaßt habe. Auf eine Frage,
wie er ſich denn die Rückzahlung dieſer großen, für perſönliche
Zwecke verausgabt Summen gedacht habe, erklärte er ſtolz,
das Geſchäft habe man damals ein ſo großes und gutes an
geſehen, daß es auf 100000 Mark mehr oder weniger
gar nicht ankam. Es trat dann eine Mittagspauſe ein.

Jn der Nachmittagsſitzung des Prozeſſes erklärte der An-
geklagte von Etz dorf u. a., daß er für ſich perſönlich etwa
40 bis 50 000 Mark aus den Krediten der Landespfandbriefan-
ſtalt ver wendet habe. Ausführlich wurde dann die Ge-
ſchäftsführertätigkeit des Lüders beim Bürohaus „Börſe“ und
die Eintragungen der Hypothek von 500 000 Mark erörtert. Etz-
dorf erklärte, Lüders habe ſich um die Geſchäftsführung über-
haupt nicht gekümmert, worauf Lüders erwiderte, daß er das
Ganze nur zu dem Zweck übernommen habe, um zu verhindern,
daß dingliche Belaſtungen erfolgten ohne Wiſſen und Wollen
der Pfandbriefanſtalt. Die weiteren Verhandlungen wurden
auf Mittwoch vertagt. Es folgt dann die Vernehmung der An-
geklagten von Karſtedt und von Carlowitz. Der Donnerstag
bleibt ſitzungsfrei, ſodaß am Freitag mit der Zeugen-
vernehmung begonnen werden kann.

Lyauteys Rücktrittsgeſuch genehmigt
Paris,. 29. September.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat ſich heute mit dem Rück
trittsgeſuch es Marſchalls Lyauteh beſchäftigt.
Painleve befürwortete das Geſuch, indem er daran erinnerte,
daß Lyauthey bereits vor zwei Jahren zurücktreten wollte und
nur auf die dringlichen Bitten Poincares und Millerands in
Marokko geblieben ſei. Der Miniſterrat bewilligte darauf
den Rücktritt des Marſchalls und beſchloß, ihm den Dank des
Vaterlandes auszuſprechen.

Schwerer Perkehrsunfall im Erzgebirge
Berlin, 29. September.

Aus Chemnitz wird gemeldet: Der zwiſchen den erz-
gebirgiſchen Städten Wolkenſtein und Olbernhau verkehrende
Autobus fuhr in der vergangenen Nacht gegen 10 Uhr hinter

Anſprung plötzlich gegen einen Straßenbaum, über
ſchlug ſich und ſtürzte die ziemlich tiefe Straßen
böſchung hinab. Jm Wagen befanden ſich 22 Perſonen,
die alle mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Sie er
litten Schnittwunden und Quetſchungen. Einer Frau wurde
der Bruſtkorb eingedrückt.

Zwei neue Brandöſtiftungen in Berlin
Berlin, 29. September.

Die Berliner Feuerwehr hatte heute vormittag bereits
wieder zwei neue Brände zu löſchen, die auf Brand-
ſtiftung zurückzuführen ſind. Am Tempelhofer Ufer 3 war
gegen 11 Uhr vormittags der Dachſtuhl des Vorderhauſes in
Brand geraten. Es konnten auf dem Boden des Hauſes zwei
getrennt liegende Brandherde feſtgeſtellt werden,
ſo daß mit Beſtimmtheit Brandſtiftung angenommen werden
kann. Nach einſtündiger Arbeit war die Macht des Feuers ge-
brochen. Die Kriminalpolizei hat umfangreiche Ermittelungen
nach den entkommenen Taätern angeſtellt.

Ein zweiter Fall von Brandſtiftung wird uns heute aus
dem Hauſe Grunewaldſtraße 88, Ecke MartinLuther-Straße,
gemeldet. Auf dem Boden des Hauſes waren mehrere alte
Matratzen angezündet worden. Der Brand wurde rechtzeitig
e ſo daß die Feuerwehr den Brand im Keime erſticken
onnte.

Erdbeben in Krmenien
Moskau, 29. September.

Der 4104 Meter hohe Gipfel des Alagos-Berges in
Armenien wurde durch ein ſtarkes Erdbeben erſchüttert.
Gewaltige Felſen ſtürzten in die Täler. Die in den Felſen
höhlen hauſende Nomaden bevölkerung dieſer Gegend
iſt, von ſpaniſchem Schrecken ergriffen, geflüchtet.

„fntweder Oder
Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
„Hoheit würden in Landry einen der geiſtvollſten Menſchen

kennen lernen, die man ſich vorſtellen kann. Biſſig dazu. Aver
man muß Künſtlern manches nachſehen.“ Die Delius hatte ſich
an den Prinzen gewandt mit dem ſicheren Gefühl für den
Augenblick. Und der Prinz wußte ſogleich, daß ſie ſich dieſer
Witterung für den richtigen Augenblick bewußt ſei, daß ſie ſich
auf ſeine Seite ſtelle. Er ſah eine Sekunde lang in ihre klugen
grauen Augen, Hinter ihr, im blaudunſtigen Raume, ſchwebte
ein Kronleuchter, und um das Blond ihres Haares, das in
dieſem Lichte rötlich ſchimmerte, lag es wie ein glimmender
Reifen.

Während Bodo Belangloſes antwortete, hörte er plötzlich die
Geigen heraufklingen es war, als ob eine geſchmeidige
Raubkatze lüſtern vorüberſtreifte. Ein leiſes Schnappen ſtörte
den aufſteigenden Traum. Ralf hatte ſein Zigarettenetui zu
gedrückt, natürlich, das war es geweſen. Der Prinz faßte ſeine
Gedanken ſtraffer, verdutzt über ſich ſelber: Seit wann zeigten
ſich bei ihm muſikaliſche Anwandlungen? „Allerdings,“ ſagte
er unvermittelt, „man kann die Welt aus der Perſpektive er
leben. Jch verſtehe das vollkommen. Vollkommen, in der Tat.“

„Mir iſt es lieber, mitten in der Rauferei zu ſtehen“, ſagte
Horand trocken. „Meſſerſtechen hat auch ſeine Reize.“

„Jch ſehe dich noch als Apachen!“ lachte Bodo. Er war
wieder gänzlich Herr über ſich und empfand die vorige Minute
als unerhört formlos.

„Das könnte paſſieren!“ antwortete Horand ernſthaft.
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„Dann nehmen Sie mich mit warf Selma Delius
ſchnell dazwiſchen.

Der Prinz nickte: „Sie ſind romantiſch, wie alle klugen
Frauen.“

Aber Horand ſah die Dänin unter zuſammengezogenen
Brauen kurz an, ohne zu antworten, hob ſein Glas und trank es
aus. Während er es auf den Tiſch zurückſtellte, ſah er nach
denklich über die Logenbrüſtung hinab. Plötzlich ſchwand die
Falte auf ſeiner Stirn.
muß mich wundern, gnädige Frau, daß Sie nicht tanzen

„Dazu bin ich durch unſeren Freund Bogenhart verurteilt.
Er hat mir vorhin geſtanden, daß ſeine Kenntniſſe ſich beſten
falls auf eine Polka erſtrecken.“

„Das Weitere ergibt ſich von ſelbſt!“ ſagte Horand
Er ſtand auf und bot ihr den Arm. Mit einem kleinen, ver

Er wandte ſich an die Delius: „Jch

raſch.

öhnenden Blick auf Walter Bogenhart folgte ſie ihm. Deren machte ein melancholiſches Geſicht.

Sie gingen die breite Treppe hinunter und miſchten ſich
unter die Tanzenden. Ralf Horand blieb einſilbig und hatte
jenen Ausdruck ernſter Sammlung, der den modernen Tanz
als eine Angelegenheit der Weltanſchauung erkennen läßt. Jm
Innerſten ſeines Herzens freilich war dieſe ernſte Sammlung
weſentlich anders begründet. Nahe am Rande des roten
Teppichs, über den ſich die Paare ſchoben, war ein Platz frer
geworden, deſſen Beſitzer vorhin Horands Aufmerkſamkeit er
regt hatte. Und weiter: Von wem ſtammte der namenloſe Brief,
hinter deſſen Fetzen der Fön heute morgen über die Felder ge-
jagt war? Und was erhob ſich dunkelgrau wie jene Wetter
wand über dem Horizonte des Gegenwärtigen? Ralf Horand
ſpürte im Blute: Heute abend würde irgendwo eine Tatſache
aufbrechen. Erwartung ſpannte ſich in ihm.

Die exotiſche Melodie verſickerte. Sie gingen wieder nach
oben, und während ſie ſich ihrem Platze näherten, zog Horand
den Arm der blonden Fremden feſter in den ſeinen.

Neben Bodo ſtand, am Eingang der Loge, Warenſti.
Zuckte die Hand auf Ralf Horands Arm?
Sein Auge glitt über das ſchöne, kühle Geſicht Selma

Delius blickte den Fremden gleichgültig an. Horand erkannte
nichts.

Der Pring ſtellte Warenſki mit gleichgültiger Schnelligkeit
Warenſki verbeugte ſich ebenſo gleichgültig. Horand er-

kannte nichts. Wer hatte den Brief geſchrieben? Und
warum

„Finden Sie nicht, daß es ein wenig langweilig hier iſt?“
fragte ihn der Ruſſe ſtehend, da ihn niemand zum Sitzen
aufforderte.

Bodo wunderte ſich, daß Horand nickte. „Sie haben recht.
Aber was ſollte man in dieſer Stadt der wohlbehüteten Bürger
tun oder finden Hier iſt wohl Landſchaft, aber kein Betrieb.“

Warenſki ließ ein Lächeln über ſein unagbſchätzbares,
faltiges Geſicht laufen. „Es gibt viele gutmütige Leute in der
Welt; gaſtfreie Leute; amüſante Leute. Wer Glück hat, kann
manches profitieren. Wollen Sie ein bißchen ſpielen? Jch bin
auf dem Wege zum grünen Tiſch. Es hat nichts zu bedeuten

eine Unterhaltung, das iſt alles. Jndeſſen will ich nicht
weiter ſtören. Hoheit Madame

„Oh?“ ſagte Ralf Horand. „Was hört man da!
Gelegenheit, dieſe angebrochene Nacht auszunützen!
dabei

Bodo war nahe daran, ärgerlich zu werden. Er begriff
Horand nicht; dieſe unvermittelte Anbiederung mit Warenſki
ſchien ihm höchſt verfehlt, und überdies würde er nun ſeinen
Platz neben Selma Delius aufgeben müſſen. Er blickte Horand

vor.

Eine gute
Jch wäre

an und ſah in deſſen Augen plötzlich ein winkendes Licht
h eben Gewohnt, andere denken zu laſſen, gab er ſich zu
rieden.

„Laſſen Sie ſich nicht ſtören,“ ſagte Selma Delius ruhig,
„Herr Bogenhart wird ſo freundlich ſein, mich heimzu-
begleiten.“

„So bitten Sie doch, Bogenhart!“ forderte Bodo.
Die Blonde ſchüttelte den. Kopf: „Jch ſpiele nicht gern.“
„Aber Sie werden mir erlauben, für Sie zu ſetzen
„Und wenn Sie Unglück haben
„So werde ich es mit beſonderem Vergnügen tragen,

antwortete der Prinz.
„Was will man tun ſagte Selma Delius, lächelnd

ergeben.
Sie brachen auf.
Das Auto ſummte durch finſtere Straßen, vorüber am

trübe zerfließenden Lichte grünlicher Laternen, ſchwente hart
cken und hielt vor dem Portal eines vornehmen Miet-

hauſes. Wir ſind nicht allzuweit von der Penſion Babhlon,
dachte Horand, während er Selma Delius behilflich war.
Warenſki, deſſen Platz neben dem Chauffeur geweſen, hieß den
Wagen warten. Und nun, da der Ruſſe herantrat, fühlte
Horand, ohne ſich zu täuſchen, daß die Dänin zitterte.

„Die Nächte ſind kalt, ſagte er.
Sie ſchien zu erſchrecken und nickte wortlos.
Oben öffnete ein ſichtlich ſehr für Beſuch abgerichtetes

Dienſtmädchen. Man betrat ein großes Zimmer, deſſen Wände
mit Bildern bepflaſtert waren und das ganze Unternehmen
nötigenfalls als Gemäldegalerie auswieſen. Jn der Mitte
ſtreckte ſich ein langer Roulettetiſch, an dem etwa zwanzig Per
ſonen ſaßen oder ſtanden. Eben ſchnurrte die Kugel

Ein Herr im Gehrock tauchte auf und wechſelte mit jedem
der Angekommenen einen Händedruck; denn hier begab ſich ein
Familienvergnügen im engſten Kreiſe. Dieſer Kreis wurde
noch enger dadurch, daß die neuen Gäſte ſich zwiſchen die bereits
ſpielenden einreihten.

„Siebzehn!“
Der Rechen des Croupiers angelte über den grünen Tiſch

Weiße und rote Spielmarken flogen in flachem Bogen. Hände
ſtreckten ſich mit ſtudierter Gleichgültigkeit aus. Ein Diener
hielt Seckt bereit.

„Faites votre jeu
Der Kreis war wieder geſchloſſen.

leiſe,
Rien ne va plus
Die beinere Hugel ſchnellte im runden Holz.

Fortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 30. September.

Körperkultur und höhere Schule
Sportvorführungen in den Franckeſchen Stiftungen
für die Teilnehmer an der Pädagogiſchen Woche.

Die Zeitforderung in allen Berufsſchichten und auf allen
Irbeitsgebieten lautet: Nicht Extenſivierung, ſondern Jntenſi-
gerung. Auch die Schule, will ſie nicht nach Programmen
rheiten, ſondern für das praktiſche Leben vorbereiten, muß ſich
eute dieſem Grundſatze beugen. Jnfolgedeſſen wird ſie der
Fryerlichen Betätigung einen weit größeren Spielraum als
ziher einräumen müſſen. Sie müßte ſogar die Weckung des
ſörpergefühls, wie Studienrat Schuppe in einem äußerſt
tereſſanten Vortrage betonte, zur eigentlichen Grundlage ihrer
enzen Erziehung machen.

Auf dieſem Grundgedanken bauten ſich die modernen
görperkultur-Vorführungen in den Franckeſchen Stiftungen auf,
de am Dienstag nachmittag im Rahmen der Pädagogiſchen
Poche dargeboten wurden. Unter der fähigen Leitung von
kindienrat Schuppe gewannen die Zuſchauer einen äußerſt leyr
eicchen Einblick in die grundgymnaſtiſchen Uebungen nach Niels
duth, dem bekannten nordiſchen Turn-Reformator aus Ollerup.
der Unterſchied zwiſchen der gewöhnlichen Poſen-Turnerei in
n Freiübungen und dieſen freiheitlich aufgebauten Grund
jungen mußte jedem Betrachter auffallen. Dieſe Uebungen
pelen keine reine Körperhaltung herausſtellen, ſondern den
förper ununterbrochen von Bewegungen durchfluten laſſen. Die
auptſache an ihnen iſt aber, daß alle Körperpartien von ihnen
faßt werden.

Auch in den vorbereitenden Uebungen für die verſchiedenen
ſörperbetätigungen kam zum Ausdruck, welch großer Vorteil

m dieſen modernen Körperbetätigungen ruht. Außerordentlich
eachtenswert und bezeichnend für den Geiſt, der die Leitung der
ranckeſchen Stiftungen beſeelt, iſt die Tutſache, daß hier in einer
zheren Schule Sportübungen nach modernen Körperreforma-
ren wie Bulh und Surèn gezeigt werden, wie es kaum zu
nem großen Teil in reinen Sportvereinen der Fall ſein dürfte.

Auch die Vorführungen im Mädchenturnen konnten Jntereſſe
winnen. Nur dürfte den Mädchenübungen noch mehr Be-
egung und vor allem eine ſtärkere Diſziplin zu wünſchen ſein.
ein für die Erhaltung der Volksgeſundheit iſt es von großer
edeutung, daß wir kräftige Frauen beſitzen und keine nervöfen
ligräneDämchen.

Alle anweſenden Schulerzieher dürften nach dieſen eindrucks
len Vorführungen die Notwendigkeit einer durchgreifenden
örperkultur in den höheren Schulen befürworten. Dazu iſt aber
r allem erforderlich, daß die tägliche Turnſtunde keine huld-
le Miniſterverſprechung mehr iſt, ſondern endlich ihre Verwirk-
ung findet.

Errichtung von Schulſparkaſſen
Ein neuer Miniſterialerlaß

Um den W gr bei der Jugend zu heben, weiſt das
iniſterium für e Prkef m und Volksbildung in einem

eben veröffentlichten Erlaß auf die Wichtigkeit der Errichtung
zw. Wiedererrichtung. von Schulſparkaſſen hin, die durch Krieg
d Jnflation gezwungen waren, ihren Betrieb einzuſtellen.

Das Miniſterium betont, daß die Förderung der Errichtung
n Schulſparkaſſen nicht nur vom Geſichtspunkte der Erziehung,
dern auch vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus er
ünſcht ſei, da die Verarmung unſeres Volkes und die dadurch
rbeigeführte Lahmlegung wirtſchaftlicher Kräfte die Anſamm-
ung von Kapital mit allen großen und kleinen Mitteln zur Be
bung der Wirtſchaft unentbehrlich erſcheinen läßt. Allerdings
l kein Zwang ausgeübt, ſondern die Förderung von Schul und
ugendſparkaſſen dem freiwilligen Wirken der örtlichen Beteiligten
erlaſſen werden, denen auch die Wahl des Sparkaſſenſyſtems
eigeſtellt wird.

Der Erlaß weiſt darauf hin, daß ſich in dieſer Hinſicht nicht
für die Lehrerſchaft, ſondern auch für Elternbeiräte ein
eites Feld e W Betätigung eröffnet. Die Beteili-
ng der Lehrerſchaft bei dem Betrieb der Schulſparkaſſen kann
eine rein freiwillige ſein. Es ſoll darauf geachtet werden, daß
Lehrer für die Betätigung auf dem Gebiete der Schulſparkaſſen
merlei Entſchädigung erhalten.

Die Regierungen und das ProvinzialSchulkollegium haben
Abwicklung des Sparverkehrs in den Schulen auf ihre Ord

ingsmäßigkeit zu überwachen. Sie müſſen insbeſondere dafür
igen, daß die von den Sparleitern der Schule geſammelten
der auch tatſächlich dem Sparkapital zugeführt und nicht in
r mit Gefahr verbundener Weiſe zinsbringend verwendet

erden.

Eine Schwindlerfamilie
Der 33jährige Richard Schulze hat ſchon eine böſe Ver

igenheit hinter ſich. Unterſchlagung, Diebſtahl, Betrug
ſeln in den letzten Jahren ab; oft erfolgten mehrere Ver
teilungen im Laufe eines Jahres. Seine Familie handelte
it Kommiſſionswaren.

Jm Juli lernte er auf dem Arbeitsnachweiſe den jungen
S. kennen und verabredete mit ihm, nach Chemnitz zu fahren,
wo Arbeit zu erhalten ſei. Er bat kurz darauf den S. um ſein
Rad, weil er noch auf den Klinikneubau ſich begeben müſſe. S.
hat trotz eifriger Bemühungen ſein Rad nicht wiederbekommen.
Nach einigen Tagen wandte ſich Schulze an eine Firma und
erbot ſich, für ſie Bilder Wert etwa 20 Mark, Verkaufspreis
50--70 Mark zu vertreiben. Es gelang ihm auch, mehrere
zu erhalten. Er ließ ſie größtenteils durch ſeine Söhne ver
treiben, teils verkaufte er ſie ſelbſt weit unter dem feſtgeſetzten
Preiſe. Etwa aufſteigende Bedenken der Käufer wußten die
Söhne durch die mannigfachſten Schwindelangaben zu zer-
ſtreuen. Bald waren ſie auf einem Ramſch gekauft, bald war
es Eigentum der Käufer, bald wollten ſie unbedingt räumen

„die Bilder koſten bei Barzahlung 15 Mark, auf Abzahlung
65 Mark.“ Um dieſelbe Zeit traf er auf der Straße einen
alten Schulkameraden, den Mitbeſitzer einer hieſigen Lampen-
firma. Auch hier gelang es ihm, dreimal Waren zu erhalten.
Jedesmal ſetzte er ſie unter dem Preiſe ab. Gedacht hat Schulze
niemals daran, die Beträge für die Waren abzuliefern. Unbe-
denklich griff er auch dazu, Kauſverträge und Quittungen zu
fälſchen, wenn er nur ſeinen Zweck erreichte.

Der Staatsanwalt veantragte, Schulze mit Rückſicht auf
ſeine zahlreichen Vorſtrafen und die Gemeinheit ſeiner Hand
lungweiſe mildernde Umſtände zu verſagen und ihn ins Zucht-
haus zu ſchicken. Das Gericht erkannte ihn vier Betrugsfälle
und zwei Urkundenfälſchungen für ſchuldig, verſagte ihm
mildernde Umſtände und verurteilte ihn zu 228 Jahren Zucht-
haus und 275 Mark Geldſtrafe unter Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren; die
Geldſtrafe wird als durch die Unterſuchungshaft verbüßt be
trachtet. Die beiden Söhne wurden, als unter dem Einfluß des
Stiefvaters ſtehend, erhielten vier bzw. einen Monat Gefängnis.

Letzte Friſt für die alten Rentenbank-Fünfziger. Die
alten Rentenbankſcheine zu 50 Rentenmark mit dem Ausgabe-
datum „1. November 1983“, die inzwiſchen ihre Eigenſchaft als
öffentliches Zahlungsmittel verloren haben, können noch bis zum
30. September d. J. bei den Kaſſen der Reichsbank umgetauſcht
werden. Nach dieſem Termin ſind die Scheine wertlos und ein
Umtauſch findet nicht mehr ſtatt.

Jn den Ruheſtand verſetzt. Der im anatomiſchen Jnſtitut
beamtete Materialverwalter Herr Wilhelm Rufft tritt am
1. Oktober nach 80jährigem Dienſt in den Ruheſtand. Er hat
ſich bei den belehrenden Führungen im Jnſtitut wie auch durch
ſein ſtets freundliches Weſen gegen die Studierenden in dieſer
Zeit einen großen Bekannten- und Freundeskreis erworben.

25 Jahre im Dienſte. Am 1. Oktober ds. Js. begeht der
Tiſchlermeiſter Rudolf Heinrich in den Werkſtätten für
Wohnungskunſt der Gebrüder Bethmann ſein 25jähriges
Jubiläum.

Cafés Dietze (Burgſtraße) ging durch Kauf in den Beſitz
des bekannten Cafetiers Max Herrmann über. Herr Herrmann
iſt dem halliſchen Publikum durch die Bewirtſchaftung des
früheren Café Monopol ſowie durch die in den letzten 5 Jahren
erfolgte Bewirtſchaftung des Walhallatheaters bekannt. Das
bisherige Café Dietze wird zum Zwecke einer Renovation einige
Zeit hoffen und dann durch den neuen Beſitzer wieder er-
öffnet.

Zur Jntereſſengemeinſchaft der Glanzſtoffgruppe-Teerfabriken.
Wie wir zu der Jntereſſengemeinſchaft der Glanzſtoffgruppe

mit den Teerfabriken erfahren, ſind es drei Arten von Kunſt-
ſeide. Die Viscoſe-Seide wird hergeſtellt aus einer che
miſchen Verbindung mit Holzzellſtoffen, die hauptſächlich von den
Vereinigten Glanzſtoff- Fabriken hergeſtellt wird. Die zweite
Seidenart, die ſogenannte Kupferſeide, wird aus Baum-
wollabfällen (Linters) mittels des ſogenannten KupferOyxial
Ammoniakprozeſſes gewonnen. Die Hauptherſtellerin dieſer
Seide, welche auch das Patent des Bemberg-Streckſpinnverfah
rens beſitzt, iſt die zur Glanzſtoffgruppe gehörige J. P. Bem
berg A.G. Die dritte Art der Kunſtſeide, die Acetat
Seide, die bisher nur in England und Frankreich in großen
Betrieben hergeſtellt wurde, ſoll nun auch in Deutſchland durch
die Jntereſſen gemeinſchaft der Vereinigten
Glanzſtoff- und der Teerfabriken im Großen her-
geſtellt werden. Hierzu wird bekanntlich ein Fabrikgrundſtück
der Afga Berlin in die Jntereſſengemeinſchaft eingebracht.
Auch mit der HölkenSeide, welche mit den Teerfabriken bereits
liiert war, hat die J. P. Bemberg einen Jnkereſſengemeinſchafts
vertrag abgeſchloſſen und ſich mit einem Drittel an ihr beteiligt.
Die gegenſeitigen Prozeſſe hat man bekanntlich daraufhin ein
geſtellt. Vorläufig werden nach oberflächlicher Schätzung 60 bis
80 Prozent Viscoſe-Seide von Glanzſtoff und 60 bis 80 Prozent
Kupferſeide von Bemberg-Hölken hergeſtellt. Ueber die Produk-
tion nach dem Zuſammenſchluſſe läßt ſich noch nichts ſagen. Doch
dürfte der Konzern bis auf die Außenſeitenfirma Küttner
den geſamten deutſchen Markt beherrſchen. Die
Preiſe werden trotzdem ſchon mit Rückſicht auf die ausländiſche
Konkurrenz möglichſt niedrig gehalten werden, ſo daß hier-
in bei dieſer Konzernbildung Anlaß zu Beſorgniſſen nicht beſteht.

Erleichterung des Anmeldeverfahrens bei den Aufwertungs
ſtellen. Das Aufwertungsgeſetz macht bei Hypotheken,
Grundſchulden uſw., die Aufwertung auf Grund Vor-
behalts der Rechte oder kraft Rückwirkung davon abhängig, daß
der Gläubiger ſeinen Anſpruch bis zum 1. Januar 1926
bei der Aufwertungsſtelle anmeldet. Zur Erleichterung des An
meldeverfahrens iſt, wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
mitteilt, ein amtliches Formular hergeſtellt, das dem
Anmeldenden bei den Amtsgerichten unentgeltlich verabfolgt
wird. Die Ausgabe iſt nicht auf die Amtsgerichte beſchränkt,
vielmehr iſt der Nachdruck jedermann geſtattet.

Vollſtändige Stillegung des Baroper Walzwerkes. Das
Baroper Walzwerk hat am Sonnabend ſeinen Betrieb voll
ſtändig ſtillgelegt. Nachdem bereits vor fünf Wochen
das Martinwerk mit 150 Mann ſtillgelegt wurde, wurden
am Sonnabend die Belegſchaften der anderen Betriebe, im
ganzen 450 Arbeiter und 30 Angeſtellte, entlaſſen,
Als Grund werden Umbauten angegeben. Es heißt, daß
das Werk erſt im Januar 1926 wieder in Betrieb genommen
werden ſoll.

ss. Porzellanfabrik Königszelt. (Eigener Drahtbericht.) Die
Bilanz ſchließt mit einem Ueberſchuß von rund 134 000
Mark ab, die nach Aufſichtsratsbeſchluß ſo verwendet werden
ſollen, daß man 30 000 Mark dem Obligationskonto für die er-
höhte t n infolge der neuerlichen Verordnung zuweiſt
und 40000 Mark für Außenſtände zurückſtellt, während der
G.-V. vorgeſchlagen werden ſoll, den Reſtgewinn von 44000 M.
auf neue Rechnung vorzutragen.

Dixi Automobilwerke, A.G., Eiſenach. Die zum Konzern
der Gothaer Waggonfabrik gehörende Geſellſchaft ſieht ſich ge
szwungen, die Arbeitszeit auf drei Wochentage zu beſchränken.

Halleſcher Viehmarkt
der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 28. September 1925

Bericht

ür 50 kg Fleiſchgewicht

Gattung I. II. III. Gefrier-höchſter Preis niedrigſter Preis häufgſter Vreis Fleiſch
in Goldmark in Goldmark in Goldmark in Goldmar

Ochſen 103 60 95 64Bullen 108 90 98 SKühe a 108 50 94Jungrinder 90 80 865Maſtkälber 180 130 160 7Saugkälber 110 96 106Lämmer u. Maſthamme 108 103 105
Schafe 95 70 95Schweine 123 116 120Berliner Metallnotierungen,

werlin, 29. September.
Preise verstehen sich ad Lager in Deurschland tür 100 Kilo,

Elektrolyt- 29. 9. 28. 9. Or. H.- Alum. 29. 9. 28. 9,
kuptei 137, 188,60 j. WalzdramiZinkh. -Vpreis c a od. Drahtb.)Ratf.- Kupfer S 99 90 245 260 2456 269Orig.-Hütten- Linn (B.-Str.-Weichbi. 7 u Austral)Orig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99 2 Sim ir. Verk. 76,60-76,60 76, 00--76, 00 Reinnickel (98

Remelt.- Plat- bis 99 90) 840--360 640 650ten-Zink 66,50 66, 60665, 60 66. 60 Antimon (R. 129-161 126--128
Orig -Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 einj. W. Bl. dr. 236--240 285 240 für 1 kg 98,(0--69,(098, 00 99,00

Leipziger Börse vom 29., September

29. 9 28 9 29 5.38. 9Adca 80, 80,26 Stön 29, 29*Lp2z. Hyp-Bk. 53. Textilose 16876 18,75*Sachs. Br 64 64 Thür. Wolle o 80an Pfänner 54.560 51 60 Tittel u. Kr. 124.0Manstelo 66,12 68 26 Tränkner 76 76.-
“Oelsnitz 48 49 Wernsh. 62.- 62Elitewerk 47. 0060 Zittau M. B. C ö0 70.50
Zimmermann Halle 22. 29 Malzt. Schkeuditz 110.0 110.0
Germania Chemn, 38. 38 Wurz. Kkunstm, 32. 42
Harimann Chemn. 42.- 42. Glauz. Zucker S4 60) 84,60Kirchner 77 76. Halle zucker 90, 16reniger 24. 2 Körbisd. ZuckerPittler 118, 128,0 Rositz. Zucker d 86 rn 88,Presto 7 I Chromo Najork 63. 683.Schönherr 84 184 Crönv it2 108,0 108,0Schub u. Salzer I0d. icd.0 Faradit 46 46,
Sondermann Färb. Glauchau 60 60Wotan 87 60 88 Hetz er 16,kKöllmann r 54 64,48 Hupfeld 66,Zimmerm. Chemn. 21. 2076 Etzold u. Kiebl. 76. 76
Cassel. Jute 170.,0) 170 Landk. Kulkw. 61.- 61Chemn. Spinne 104.0) 1026 Fiano Zimm. 7. 75
Dürfeld 9 50 9060 Lindner 49, 60Falkenstein 74 74 Rauchw Walther 68 62Gera Jjute 800.0 Riquet 865Kammg. Gautsch 61,75) 51 Sachs Werk 68. 58.
Köpk e 72550 74 Schneider 3860 87,60Lpz. Baumwolle 146,5 1460 Thür. Gas hLpz. Kammgarn Ib6, C 108, O Prehlitz A 86.,Lp2z. Spitzen 70. 70. Prehiitz B 86. 88,Lp2z. Tricot 120.0) 120.0 Prehlitz C.
Lpz. Wolle Hohburger Quarz 170,0 176,0Meerane r „-66. Limritz Sieina 965,Mittw. Baumwolle Sp. 1652.0 141.0 Emil Pinkau 68, 66
Mittw. Baumw. Web. 62,60) 6250 Dermatoid 860Nordd Wolle 103 6 105 Altenburger Landkraft.“ 66 66.26

Papiernotierungen. Ver. Chem. Zeitz 27,26 29.50

Die Freundin eines Kaiſers
Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan

In dem Wien des Vornovembers ſtanden zwei große
nen in vorderſter Reihe, die berühmte Fürſtin Pauline
eternich und die Freundin Kaiſer Franz Joſefs, die Hof
uſpielerin Frau Katharina Schratt, jetzt nach dem Tode der
äternich zweifellos die populärſte. Frau der Donauſtadt. Ueber
t Jahrzehnte lang hat ſie dem ſchwer geprüften Monarchen
unwandelbarer Treue zur Seite geſtanden und bis zu dem

erfolgten Tode der Kaiſerin Eliſabeth auch die Freund
t dieſer einſamen Frau empfangen. Die Huldigungen, die

u Schratt jetzt aus Anlaß ihres ſiebzigſten Geburtstages
lung Seiten Wiens entgegengebracht werden, ſind daher
berdient.

O die in ihren letzten Jahren krankhaft gewordene Men
tſchen der Kaiſerin Eliſabeth ein Familienerbteil der
lebacher war wir finden ja den gleichen Zug bei König
i II. von Bayern oder eine Folge vieler ſchmerzlicher
wäuſchungen, läßt ſich nicht feſtſtellen. Auch die Gründe des
einanderlebens Kaiſer Franz Joſefs und ſeiner Gemahlin,

n in den ſiebziger Jahren begann, ſind niemals bekannt
den. Feſt ſteht nur, daß ſich die Kaiſerin Eliſabeth in den
en nach der Wiener Weltausſtellung 1873 auf immer
re Zeit von ihrem Gatten trennte und auf Reiſen ging.
ihrem feinen Fraueninſtinkt fürchtete ſie indeſſen, daß der
her durch dieſe Abweſenheiten unter die Macht einer Frau
zen könne, die t irgendwelcher höfiſchen oder poli
n Cliquen war. Daß dies Gefühl nicht unbegründet war,
t die Tatſache, daß man damals in den Kreiſen des öſter
ſchen Hochadels ernſtlich mit dem Gedanken umging, dem
en irgendeine junge Ariſtokratin als Freundin zu-
Felen, um ihn durch zu beherrſchen. Das wollte die
er Eliſabeth auf jeden Fall verhindern; ſo führte ſie denn
Kaiſer die hübſche, kluge und taktvolle Burgtheaterſchau-
in Katharina Schratt zu, deren Aufrichtigkeit und friſchesihr gefiel, und von Wer ſie überzeugt war, daß ſie ſich
als um Politik kümmern würde. Die Kaiſerin het ſich

le iuſcht, denn Frau Schratt hat niemals verſucht, ihren

Einfluß nach irgendeiner Richtung hin auszunutzen. Das danke
ihr die Kaiſerin durch immer neue Beweiſe ihrer Freundſchaft.
Bei ihren kurzen Aufenthalten in Wien oder Jſchl ließ ſie Frau
Schratt kommen, ja ſie ſtand mit ihr in einer regelmäßigen
Korreſpondenz, die ſich in der Hauptſache um das Wohlergehen
des Kaiſers drehte, den ſie nach mancherlei Enttäuſchungen und
Wandlungen in ſpäteren Jahren achtete, verehrte und bis zu
ihrem Tode mit dem Jntereſſe einer ſchweſterlichen Freundſchaft
umgab.

Zwei Momente haben Frau Schratt nicht nur außergewöhn-
liche, ſondern auch große geſellſchaftliche Poſition in Wien ge
geben, die Freundſchaft der Kaiſerin und das ſtrikte Fernhalten
von allen politiſchen und höfiſchen Jntrigen. Niemals hat Frau
Schratt etwas für ſich oder ihre Freunde erbeten, und als Franz
Joſef ihr bei der fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Tages, an
dem ihm Frau Schratt in Jſchl vorgeſtellt worden war, die Er
hebung in den Freiherrnſtand anbot, lehnte ſie dieſe Auszeich-
nung mit der Begründung ab, ſie wolle ſich keine Feinde machen.
So konnte ihr der Kaiſer ſeine Dankbarkeit nur dadurch er-
weiſen, daß er den einzigen Sohn aus ihrer kurzen Ehe mit
einem Ungarn, Herrn von Kiſch, zum Grafen machte. Graf
Kiſch war vor dem Kriege einige Zeit Attachee an der öſterreich-
ungariſchen Botſchaft in Konſtantinopel und fiel weniger durch
eiſtige Gaben als durch den übertrieben eleganten Stil ſeiner

bensführung auf. So ließ er zum Beiſpiel ſeine Oberhemden
nach London zum Waſchen ſchicken mit der Behauptung, ein gut
angezogener Mann könne nur in England hergeſtellte und auch
gewaſchene Wäſche tragen.

Um Frau Schratt in ſeiner Nähe zu haben, hatte der Kaiſer
ihr eine Cottage in der Nachbarſchaft von Schönbrunn bauen
laſſen und ihr die Villa Felicitas in Jſchl gekauft. Faſt regel-
mäßig nahm er um 9 Uhr vormittags das zweite Frühſtück bei
ihr ein das zweite, denn Franz Joſef war bekanntlich Früh-
aufſteher und ſaß um 438 Uhr früh am Schreibtifch. Nach-
mittags beſuchte er ſie dann zu einer Partie Tarok, deren übrige
Teilnehmer dem großen Freundeskreiſe der Frau Schratt ange-
örten. An dieſen Spielnachmittagen durfte aber niemals von
Politik geſprochen werden. Kaiſer ſehr gern
amüſjante Ceſchichten aus der Wiener Geſellſchaft und Theater-

Dagegen hörte der

anekdoten. Frau Schratt gab aber nicht nur dem alternden,
ſpäter greiſen Monarchen ein gemütliches Heim, ſie ſtand ihm
auch in den ſchwerſten Stunden ſeines Lebens, als ihm un-
erwartet der einzige Sohn und die Gattin genommen
wurden, tröſtend und hilfreich zur Seite.

Da die Freundin Kaiſer Franz Joſefs Orden und Titel
ſtets abgelehnt hat, iſt wohl ihre ſchönſte Anerkennung der Brief
geweſen, den ihr die 1924 verſtorbene Erzherzogin Valerie, die
Lieblingstochter Kaiſer Franz Joſefs, e ſeinem Tode ſchrieb.
Sie, die jahrelang der Freundin ihres Vaters Schwierigkeiten
gemacht hatte, dankte ihr in bewegten Worten, daß ſie dem ein
ſamen Monarchen ſo viel ſelbſtloſe Freundſchaft gegeben und ihm
geholfen habe, die ſchwere Laſt ſeines hohen Amtes und ſeiner
vielen Sorgen zu tragen. Die Freundin Franz iſt ſein
und des ganzen Volkes guter Genius geweſen. Und ſie iſt esnoch. Nur erklärt t ihre trotz aller glänzenden An
erbietungen, vor allem aus Amerika, unerſchütterlich gebliebene
Weigerung, die Briefe des Kaiſers und der Kaiſerin an ſie zu
veröffentlichen oder ihre Memoiren zu publigieven.

Luſtige Ecke
Fritzchen kommt ſehr beſchmutzt nach Hauſe und begegnet

ſeinem Vater. „Junge“, ruft dieſer „wie ſiehſt du denn aus, du
biſt ja das reinſte Ferkel!“ Als Fritzchen den Vater etwas ver-
dutzt anſieht, fährt dieſer ihn ſehr böſe an: „Na, weißt du
vielleicht nicht was ein Ferkel iſt?“ Fritzchen (kleinlaut):
„O ja, das Kind von einem großen Schwein.“

Friedrich Wilhelm IV. war bekanntlich ein geiſtreicher
Plauderer und neigte ſelbſt zu ſatiriſchen Scherzen. Eine Hof-
dame ſeiner Gattin wollte an der Tafel des Königs ein geiſt-
volles Rätſel anbringen und ſagte zu dem König: „Majzeſtät,
was iſt das?“ Dabei nahm ſie einen ſilbernen Löffel in die
Hand und blickte ſtarr auf dieſen hin. Als Auflöſung hatte ſie
ſich „Silberblick“ gedacht. Der König ſah das Fräulein einen
Augenblick ſcharf an und ſagte dann mit einer Verbeugung
gegen dieſes: „Löffelgans!“ meine Gnädigſte.



Neuhaldenslebener Eiſenbahn-A.-G., Neuhaldensleben.
der heutigen G.-V. wurden die Regularien für 1924 erledigt. Um
den Wiederaufbau und die Weiterentwicklung des Unternehmens

Bedürfniſſennicht zu gefährden und den
laufenden Geſchäftsjahre gevecht werden zu können, wird von

Gewinn verteilung vdem ſich ergebenden Betriebsüberſchuß in Höhe von 90661 R. M.
erden dem Dispoſitionsfonds 90 000 R.

der Reſtbetrag von 661
An Stelle des aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Regierungs-
baumeiſter a. D. Wolff
Ahrend, Berlin, gewählt.

einer

gewirkt habe.

Brauhaus Neuſtadt A.-G,,
waltung beruft auf den 10. Oktober eine G.-V., in der ein Be
richt über die Geſchäftslage gegeben, die von der Geſell

laufendenW

entlaſtet werden ſollen.

A.G. für

Störung.
Eiſenhütte Marienhütte bei Kotzenan

dem vorliegenden Bericht für das Beſchäftsjahr 1924/25 wird,
bei Abſchreibungen von 349 522 Rm., ein Re
28 715 Rm. ausgewieſen.
7 Dividende auf die Vorzugsattien
Rücklage 2 zugeführt und 17 415 Rm, auf nene Rechnung vor-
getragen werden.

Elektrizitäts-A.-G. vorm. Lahmeyer u. Co., Frankfurt a. M.
Nach Abſchreibungen in Höhe von 70516 R.-M. beträgt der

abgelaufenen Geſchäftsjahr
R.M. Hiervon ſollen 8 Proz. Dividende auf die Stamm-
aktien und 6 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt werden.

Privatbankweſen.
und die

Reingewinn aus

Zuſammenſchluß
Privatbankfirma

rat gebildet werden

chemiſche

dem

auf

ſchaft abgeſchloſſenen Lieferungs und ſonſtigen
träge beſprochen und ausſcheidende Mitglieder des Aufſichtsrates

Von

im Dortmunder
Ohneſorge,

Heinrich Wolff u. Co., Dortmund, haben ſich zu der Firma Bank-
haus Ohneſorge, Paſel, Wolff u. Co., Bankier Sachs
und Dr. Wolff treten als perſönlich haftende Geſellſchafter
das neue Bankhaus ein.

neue Rechnung

wurde
Der Geſchäftsbericht hebt

vor, daß insbeſondere die ſteuerliche Belaſtung, in der die Ver-
kehrsunternehmungen, die bekanntlich ihr Vetriebskapital
nicht einmal im Jahr umſetzen, den Jnduſtrie-
betrieben gleichgeſtellt ſind, ungünſtig auf das Unternehmen ein-

Produkte

Paſel

Es iſt gleichzeitig
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Handelspreiſe für Mohn, Klee und Luzerne. Für oben ge
nannte Produkten wurden folgende Goldmarkpreiſe für 50 Kg.
feſtgeſetzt: Mohn 48--70, Rotklee 85--105, Weißklee 115--179,
Schwedenklee 60-—80, ital. Raygras 34-38, dto. engl. 34——38,
Wieſenſchwingel 66--85, Gelbklee 28——36, Luzerne 78——92, Jn-
karnatklee 20—-25, Timothy 40—-48, Eſparſette 24——26, Bu
weizen 14—-18, Senf 38--40, Joh. Roggen 16,50.

Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Die Börſe ſchloß nach mehrfachen Schwankungen in luſtloſer

und ſchwacher Haltung. Die nachbörslichen Kurſe hielten ſich all
gemein unter den offiziellen Schlußnotierungen und bewegten
ſich gleichfalls unter dem Niveagu der Anfangsſätze. Auffällig
war neben der ſtarken Senkung der Montangaktien die erhebliche
Abſchwächung der Bankaktien. Es waren auch wieder neue Jn-
ſolvenzgerüchte im Umlauf, die indeſſen nicht nachgeprüft werden
konnten. Man nannte nachbörslich u. a.: Elberfelder Farben
116, Höchſter Farben 11634, Badiſche Anilin 120, Phönix 692,
Harpener 100, Rheinſtahl 5426, Kriegsanleihe 0,227, Schutz
gebietsanleihe 4,97 Erſtmalig in Gold notiert wurden Gebr.
Böhler. Der Kurs ſtellte ſich auf 240 25, nachdem die letzte
Papiermark-Notiz auf 271 lautete. Die Kapitalzuſammenlegung
erfolgte im Verhältnis von 10: 1. Privatdiskont: kurze Sicht
725, lange Sicht 7.

Frankfurter Börſe.
Auf dem Aktienmarkt fanden Glattſtellungen zu

ultimo ſtatt. Ferner verſtimmte die Nachricht von Schwierig-
keiten bei Gieſches Erben. Phönix 7024, Badiſche Anilin 1204,
Höchſter Farben 11738, Rheinſtahl 55. Anleihe, Pfandbriefe und
ausländiſche Renten ſind etwas abgeſchwächt. Jm Freiver-
kehr Api 0,55, Brown Boveri 54, Benz 41, Petroleum 72,
Krügershall 9024, Becker 604. Die anderen Kurſe ſind nominell
da das Geſchäft im Freiverkehr völlig ruhig war. Tägliches Geld
10 Prozent.

Hamburger Börſe.
Bei kleinſtem Geſchäft war die Tendenz abwartend und

eher ſchwächer. Dieſe Zurückhaltung iſt durch die Beſorg-
nis im Hinblick der glatten Abwicklung des Ultimos begründet.
Gegen 12 Uhr 30 waren Schiffahrtswerte durchſchnittlich 2 Proz.
ſchwächer. Hamburg-Süd 8124, Elbe 3316, Stettiner 3624, Ro
land 88, Lloyd 66, Paket 6024. Der Lokalmarkt lag ruhig.
Schwächer genannt waren Nobel 7724, Hochbahn 6056, Thörl 50,
Kauſtädt 98. Feſter waren Harburg, Phönix bei 63. Einheimiſche
Werte geſchäftslos. Hamburger Hypotheken 6,10. Von aus-
ländiſchen Anleihen waren Zolltürken bei 758, Bosnia Eiſenbahn
bei 1436 und Budapeſt bei 33 gefragt.
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Oſtdeviſen: Auszahlung Warſchau 69,07--69,48; Kattowit
und Poſen 68.,82——69,18; Riga 80,55——-80,95; Reval 1,12-—1,186:
Kowno 41,32—41,53. Noten: Gr. Polennoten 68,65-—695
kleine Polennoten 67,66——68,34; Lat. 79,60-—80,40; Eſtn. Mart
1,085-—-1,095; Lit. 40,89--41,81.

Leipzig, 29. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
53; Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt Plantecktor
Apag 24; Polack Gummi 1,4; Rieſaer Bank 80; Wolf Buchau
45; Zörbig Bank

Berliner Produkte
Der Produktenmarkt ſtand unter dem Einfluß der weiteren

Verflauung Amerikas und Liverpools. Deckungsfrage in Weizen
gegen ExportVorgaben machte ſich wenig bemerkbar und für
den neuen Monat ſind bereits Andienungen angemeldet. JIn-
landsangebot auf prompte Anladung war ſehr mäßig, aber auch
die Nachfrage hielt ſich zurück. Roggen ſchwächte ſich in dem
ſelben Umfang wie Weizen ab, hauptſächlich wegen fehlender
Kaufluſt. Gerſte war ſtill. Hafer war eher nachgiebiger, trotz
mäßigen Angebots, und Mehl war ſtark angeboten, aber ſchwer
verkäuflich. Futterartikel gaben weiter nach.

u 29 28 r e WWeizen, nirt. I 200 205 202 207 Ackerbohn en
Roggen mr t 146 150 148 163 Wicken 24,00 26,00 24,90 2600
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Hafer, ca It] 172 180 172 180 gelbe hMais 2 Ztr. Serradella, alte eWeizenm. 2 Ztr 27.25 31.(027. 50 31. 25 neue SRoggenm. 2 3tr 21.75 23. 75 22.00 24.00 Rapskuchen 16.40 1500
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Raps 345 45 Soyaſchrot 20.20 2080Leinſact t J Torfmelaſſe 8,00 8,20 8.(0-8Viltorigerbſen 26. 00--31.(0 26.00--31. O0 Kartoffelflocken 1ö, c 1600

Kl. Speiſeerbjer S Kart., w., I 3trFutiererbſe 21.00 24. (021. 00 24. C rote J

Peluſchlen neLeipzig, 29. Sept. Weizen (inl.) 200--210, Roggen 160 biz
170, Sommergerſte 220--245, Wintergerſte 182--192, Hafer,
alter 210-—-230, neuer 180--200, Mais 202--210, Raps 325 bis
345, Viktorigerbſen 250-—-285; alles ruhig.
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